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Interessieren Sie sich für die Vermittlung
von Tierplätzen?
Dann können Sie sich bis 5. September
bei uns melden. Wir werden dann Ihre
Adressen in der Oktober-Zeitlupe ver-
öffentlichen.
Redaktion Zeitlupe, Postfach,
8027 Zürich

Semoren-C/ubs
auf eigenen
Füssen
«Musizierende Senioren»
Winterthur

ganger wie ich) zwei- bis dreimal im Jahr Fe-
rien machen, wenn sie Tiere lieben und viel-
leicht früher selber welche hatten. Auch hier
in Basel gehe ich oft mit fremden Hunden spa-
zieren, wenn ich höre, dass sie zu wenig an die
Luft kommen.
Bei vermögenden Leuten lasse ich mir ein Ta-
schengeld bezahlen, die Reise wird auf alle
Fälle berappt, zum Essen hinterlassen die Tier-
besitzer meist einen vollen Eisschrank. Mir ist
noch gar nichts Unangenehmes passiert, im
Gegenteil, ich stehe mit manchen Familien in
ständigem Briefwechsel und gehe wieder. Da
ich als Kind melken und Kälber tränken lernte,
würde ich mir auch dies noch zutrauen, aber
auch Hühner, Schafe oder Ziegen könnte ich
notfalls hüten.
So bleibe ich im Geist jung und beweglich, wer-
de von meinen Schmerzen abgelenkt und bin
glücklich. Gerne möchte ich mit meinen Freun-
den Anmeldungen für beide Seiten überneh-
men, doch müssten eigentlich in jeder Landes-
gegend solche Vermittlungsstellen durch Se-
nioren entstehen. HeZen Bre/m

Vermittlung von Tier-Ferienplätzen
Unter diesen drei Adressen können Sie
anfragen, wenn Sie im Räume Nord-
Schweiz

# Tiere während der Ferien betreuen
lassen wollen,

# Tiere in den Ferien hüten wollen
Herrn Max Tschan, Mühiackerstrasse 9,
4402 Frenkendorf, 061 / 94 28 57
Frau Betti «allen, Wattstrasse 15,
4056 Basel, 061 / 57 45 37
Frau Helen Brefin, Solothurnerstrasse45,
4053 Basel, 051 / 35 67 01

Diesen Senioren können Sie um die Es-
senszeit anrufen. Für ihre Bemühungen
wäre eine Vermittlungsgebühr von Fr.
10.— angemessen, da sie ja alle eine
Kartei aufbauen müssen.

In der Winterthurer Begegnungsstätte «Zen-
trum am Obertor» ist jeweils am Mittwochvor-
mittag Frau Musica zu Gast. Da flötet und
geigt es im Saal unten nach klassischer Manier,

während aus dem Sekretariat der «Musizieren-
den Senioren» ein lüpfiger Volkstanz ertönt.
Die «Mu-Sen» huldigen der Muse! Sie tun dies
in eigener Regie, mit viel Hingabe und Freude.
Anfang 1978 rief Pro Senectute die älteren
Hobbymusiker auf, ihre Instrumente wieder
hervorzuholen und sich mit Gleichgesinnten
zum gemeinsamen Musizieren zusammenzu-
schliessen. An einem ersten Treffen fanden sich
rund fünfzig Interessierte ein. Zwei Helferin-
nen übernahmen die Aufgabe, Musizierpartner
zu vermitteln. Fragebogen lieferten ihnen die
nötigen Informationen für die Bildung von klei-
neren und grösseren Gruppen. Da treffen sich
beispielsweise zwei Frauen regelmässig zum
vierhändigen Klavierspiel, ein Blockflöten-
«Virtuose» findet endlich den einfühlsamen
Pianisten, und eine begeisterte Streicherin er-
hält die Möglichkeit, auch einmal die erste
Geige zu spielen. Es ist oft erstaunlich, mit wie-
viel Verständnis und Geduld die Musizierpart-
ner einander begegnen.
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Das Spielen in Gruppen erfordert ein gewis-
ses Mass an Rücksichtnahme und Toleranz.
Diese kleine persönliche Einschränkung lohnt
sich aber, denn gerade das gemeinsame Musi-
zieren verbindet und beglückt. Es zeigt sich
auch, wie kreativ ältere Menschen sein können,
wenn sie durch den Kontakt mit Gleichgesinn-
ten ein Echo finden: Heimliche Komponisten
geben sich zu erkennen, Improvisationstalente
entfalten ungeahnte Fähigkeiten, und «Dichter»
verleihen ihrer Musikbegeisterung beredten
Ausdruck. Es liegt den beiden Sekretärinnen
daran, die Autonomie der Gruppen aus eben
diesem Grund zu fördern und sich womöglich
auf die administrative Hilfe zu beschränken. Ihr
Sekretariat bleibt gleichwohl ein beliebter
Treffpunkt, wo man Erfahrungen mitteilt, Trost
und Ermutigung findet und eigene Ideen wei-
tergeben kann.
Die Gründung des Orchesters war eine solche
Idee. Es besteht aus 15 Mitgliedern verschie-
denen Alters und verwaltet sich völlig eigen-
ständig. Immer im Herbst veranstaltet es zu-
sammen mit einigen jugendlichen Musikschü-
lern ein Konzert und unterstützt so den Leit-

Warum steigert SAPETON-G
besonders bei älteren
Menschen die körperliche
und geistige Leistüngs-

Weil SADETON-G in ausge-
wogener Zusammensetzung ver-
schiedene biovitale Wirkstoffe
enthält, verhütet und bekämpft

es Abnützungs-
erscheinungen,
die mit dem Älter-
werden auftreten.
Es hilft bei Er-
müdungserschei-
nungen, Konzen-
trationsschwäche,
Vergesslichkeit.Ge-
dächtnisschwäche,
Schlafstörungen.

fähigkeit?

Sie fühlen sich
frisch und gestärkt mit
SADETON-G, dem seit
10 Jahren bewährten Auf-
baupräparat.
Mit 31 lebensnotwendigen
Wirkstoffen, wie Vitaminen,
Mineralstoffen, Spurenele -

menten und Ginseng-Extrakt.
In Kapselform - angenehm
einzunehmen.

Auch für Diabetiker-
da ohne Zucker.

Gut verträglich-
ohne Nebenwirkungen.

In Apotheken und Drogerien.
Falls nicht vorrätig, direkt
durch SADEC AG, Drogerie -
Abteilung, 6362 Stansstad /
Tel. 041 - 61 24 24

im Dienste der Gesundheit
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gedanken des «Zentrums», Jung und Alt zu-
sammenzubringen. Andere Spielgruppen berei-
ten während des ganzen Jahres in Heimen und
Spitälern Freude. Für viele bedeutet es eine zu-
sätzliche Motivation, ihre «Künste» vor Publi-
kum zu Gehör bringen zu können, andere wie-
derum empfinden dies als eine Belastung und
möchten «nur» zur eigenen Freude musizie-
ren. Jeder ist völlig frei, das zu tun, was ihm
entspricht. Das wichtigste Anliegen ist und
bleibt die sinnvolle und beglückende Tätigkeit
in einer Gemeinschaft. /nge Sc/zmzV/

Seniorenclub
Oetwil an der Limmat
In unserer Gemeinde wurde seit je durch den
örtlichen Frauenverein, in Verbindung mit Pro
Senectute, invaliden und kranken AHV-Bür-
gern Hilfe geleistet: Mahlzeitendienst, mensch-
liehe Betreuung und Krankenwartung. Einmal
im Monat wurde für die «armen Alten» ein

Nachmittag im Spyeher durchgeführt. Die
Frauen kochten Kaffee, spendierten Kuchen
oder Gipfeli. Man spielte Lotto, oder der Herr
Pfarrer sprach Erbauendes. Die Teilnehmer
waren meistens Frauen — Männer genierten
sich. Durch die Rezession 1973 wurden viele
AHV-Bezüger, die bis dahin arbeiteten, pensio-
niert. Damit gab es einen Zuwachs von männ-
liehen Senioren, die unerwartet zur Untätigkeit
verurteilt wurden. Zwangsläufig besuchten im-
mer mehr Männer die Altersnachmittage. Vom
Beruf her gewohnt zu planen und zu organisie-
ren, boten sie sich an den Nachmittagen z. B.
zu Vorträgen mit eigenen Lichtbildern an.
Auch die Altersnachmittage des Frauenvereins
wurden bald, durch die Initiative einiger Se-

nioren, umgestaltet. Sie gründeten — im Ein-
vernehmen mit dem Frauenverein und im Kon-
takt mit dem Gemeindepräsidenten — einen
Seniorenclub mit eigenen Richtlinien.
Die Vorbereitung für alle monatlichen Senio-
rennachmittage wird vom Vorstand jeweils in
kurzen Aussprachen getroffen. Der Frauen-
verein überliess uns erfreulicherweise seine

Kaffeemaschine, so können wir in eigener Re-
gie Kaffee, Gipfeli und selbstgebackene Ku-
chen zu kleinen Preisen anbieten. Mit diesen
Einnahmen betreuen wir kranke Senioren, de-
nen es sicher ein Trost ist zu wissen, dass sie

in schweren Tagen nie allein sind.
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Der Vorstand schickt allen im AHV-Alter ste-
henden Bürgern unserer Gemeinde Geburts-
tagsgrüsse, was vielen Freude macht.
Kontakt verlangt Initiative! Marga Bührig
schreibt: «Vielleicht müssten wir einander Mut
machen, das, was wir wirklich wollen, zu er-
kennen. Es zu messen an dem grossen An-
sprach einer Welt, in der es leichter sein wird,
zu lieben. Um kleine Schritte aus der Isolation
zum Miteinander und Füreinander.»

Arr/znr LzAc/ier

Münchwilen: Pensionierte
im Dienste der Öffentlichkeit
In der Gemeinde Münchwilen TG gibt es eine

ganze Anzahl pensionierte Männer, die sich ge-
meinnützigen Institutionen selbstlos zur Verfü-
gung stellen. Drei Mitbürger führen für den

Gemeinnützigen Frauenverein eine gut fre-
quentierte Brockenstube, was dem Verein je-
des Jahr mehrere tausend Franken einbringt.
— Dank der spontanen Mithilfe der Pensio-
nierten herrscht im örtlichen Verkehrs- und
Verschönerungsverein eine rege Aktivität. Seit
mehreren Jahren organisiert der WM in der

Region die Altglassammlung, die jedes Viertel-
jähr durchgeführt wird. Das Flaschenglas wird
eingesammelt und, nach Farben getrennt, in
SBB-Wagen verladen und der Wiederverwer-
tung zugeführt. Der Erlös fliesst in die Kasse
des WM. Ferner unterhalten eine Anzahl
Pensionierter für den Verkehrs- und Verschöne-
rungsverein über 40 im Gemeindebann stehen-
de Ruhebänke. Sie sind, wo nötig, auch mit
dem Versetzen neuer Bänke beschäftigt. Drei
vom WM angelegte Rastplätze mit Bratstellen
und montierten Kinderspielgeräten werden
ebenfalls von Pensionierten laufend in Ordnung
gehalten. Zwei Pensionierte arbeiten journali-
stisch zusammen und stellen der Presse Bild-
berichte zu. BiZdben'c/zZ Engen Bn/zZer

Die gute Idee aus Belgien
Die Mitglieder eines Seniorenclubs in
Brügge sind sehr begehrte Fremdenfüh-
rer. Sie stehen in Verbindung mit den
örtlichen Reisebüros und zeigen auswär-
tigen Seniorengruppen in langsamem
Tempo mit häufigen Rastaufenthalten
ihre schöne Stadt.
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Wo sind die
rückenfeindlichen

Betten?
Dort, wo die Betten muldenartig
durchhängen, dort, wo man mor-
gens wie gerädert erwacht, dort ist
die Wiege der Rückenbeschwer-
den. Tun Sie etwas dagegen, besteh
len Sie Lattoflex-Impact, den genia-
len Bettverbesserer!
Lattoflex-Impact ist im Nu zwischen
Unterfederung und Matratze aus-
gebreitet und verleiht dem Bett die
notwendig stützende Elastizität. So
liegen und schlafen Sie besser! Lat-
toflex-Impact, der einzigartige Bett-
verbesserer, lässt sich sogar auf den
Zustand des Bettes einstellen.
Fr. 136.-

f <*
" S '

T'V Tf
m im an y« n

Tragetui aus Kunstleder (damit Sie
Lattoflex-Impact auch auf die Reise ^
mitnehmen können). Fr. 27-

P. Straubhaar,
3600 Thun 5
Burgstrasse 35,
Telefon 033 222144

r Z August 80 OtoTl
Coupon
Ein Gratis-Test wird Sie über-
zeugen!
Senden Sie mir Lattoflex-Impact
unverbindlich zum Gratis-Test.
Garantiertes Rückgaberecht in-
nert 10 Tagen!
Name

Strasse

PLZ/Ort
L.

Seniorenclub Horgen
Der Seniorenclub Horgen wurde auf Initiative
der Ortskommission von Pro Senectute durch
einige Senioren gegründet. Auf ein Zeitungs-
insérât hin erschienen im November 1977 40
Interessenten zu einer ersten Besprechung. Ge-
wünscht wurden Jassnachmittage, Wanderun-
gen und Besichtigungen. Der Club sollte die
Form eines Vereins erhalten. Für alle weitern
Vorbereitungen wurden fünf Männer und
Frauen aus dem Kreis dieser Interessenten be-
stimmt, die die Albeit rasch an die Hand nah-
men. In der Gründungsversammlung von Ja-

nuar 1978 wurden Vorstand, Statuten und Pro-
gramm genehmigt.

Seither hat sich der Club gut entwickelt. Es ge-
hören ihm zurzeit 166 Mitglieder an von 60 bis
89 Jahren, davon ungefähr ein Drittel Männer.
Mit dem Mitgliederbeitrag von zehn Franken
im Jahr konnten bisher alle Spesen gedeckt
werden, da wir die verschiedenen Räume gratis
benützen können und alle Vereinsmitglieder
ehrenamtlich arbeiten.

Das Programm wird dreimal im Jahr ausgear-
beitet und versandt. Alle zwei Wochen findet
ein Spielnachmittag statt. Für jeden Freitag —
das ganze Jahr hindurch — steht eine Wände-
rung auf dem Programm, in das sich fünf Wan-
derleiter teilen. Grundsätzlich finden die Wan-
derungen bei jedem Wetter statt, wobei die
Wanderleiter die Routen bei schlechtem Wet-
ter abkürzen können. Die Horgener sind wetter-
fest. Auch* bei schlechtesten Wetterverhältnis-
sen finden sich in der Regel einige Wander-
lustige ein. Am beliebtesten sind die Wände-
rungen von 1^—3 Stunden Gehdauer. Um
aber auf die verschiedenen Bedürfnisse Rück-
sieht zu nehmen, werden an einem andern Wo-
chentag gelegentlich Wanderungen für «ganz
gemächliche Geher» und solche für ganz tüch-
tige Wanderer mit Gehzeit bis zu 5 Stunden an-
geboten.

Daneben finden Bildungsveranstaltungen und
Fabrikbesichtigungen statt, die besonders ge-
schätzt werden.

In den Statuten ist unser Ziel wie folgt um-
schrieben: «Der Club erstrebt Geselligkeit und
Kameradschaft unter den AHV-Rentnern von
Horgen und Umgebung und fördert deren Ak-
tivität.» Dieses Ziel konnte erreicht werden.

Dr. Erika Rz'k//
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